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dieDezidiert männliche spezifische Bibelauslegung wil|
[)ıversıtat VOT1 Männerleben Un Mann-

Perspektiven ichkeitskonzepten In Hıblischen JTexten
offenlegen. DIZ sozialwissenschaftliche
Männerforschung macht darauf Aulf-

Reıiner Knieling/Andreas Ruffing (Hg.) merksam, Aass die Pluralisierung VON/N

Männerspezifische Bıbelauslegung. Männerleben un Männlichkeit Heson-
ders stark In der sich auch In anderenImpulse für Forschung und PraxIs,

(Bıblisch-theologische Schwerpunkte, | ebensfeldern ausdifferenzierenden
Moderne und Postmoderne ausgepragtBd 36), Göttingen 2012, SE Mannseırn ıst für das Frste und / wel-255 Seıten, 29,00 JTestament keine eindimensionale An-

NNERSPEZ  ISCHE Rli- gelegenheit; unterschiedliche Facetten
und Färbungen, Konflikte und CHaklcke auf die Ribe| ehören In der tenseılten, aber auch Opfererfahrungen,kirchlichen Männerarbeit A durchgän- WIE IM beltrag VOI] Detlef Dieckmann

gigen Prax1I1s. Anders verhält 65 sich mıiıt LT Sprache gebracht, werden dort nicht
der EXESESE des -rsten und /welıten Jes- infach tabuisiert. Dabe] steht nach An-

ort herrschen vorwiegend sicht VOIT) Thomas rOpp, der eINe KON-
unreflektierte hegemoniale annlıchn- frontation des Johannes-Evangeliumskeitskonzepte VOIV. Männerspezifische mMiıt heutigen Männererfahrungen T O-LxXegese fokussiert den kritischen Daa- vozliert, diese exegetische UJnterneh-
102 zwischen Männererfahrungen und MUNg erst ihrem Anfang.Männlichkeitskonzepten der chrift und
der Erfahrungswelt heutiger Manner Reiner Knieling Andreas Ruf Ha }
ter dem MafßSstah der Geschlechterge-
rechtigkeit. er Aufbau und die Innere
Struktur des vorliegenden Bandes SkIZ-
zieren eınen Dreischritt: Angestolsen
HFG die In den Sozialwissenschaften
geführte Diskussion Manner und
Männlichkeiten Kkommen erstens her-
meneutische Grundfragen Z Sprache,
werden zweıtens ausgewählten hıb-
ischen Texten Fragestellungen, Aspekte
und Themen eıner männerspezifischen
Bibelauslegung exemplarisch durchge-
spielt und ird drittens In den beiden
abschließenden belitragen der Ertrag der
CWONNENEN Finsichten für die PraxIıs
sichtbar emacht.

elche hasalen ufgaben ehören
auf die Agenda eıner männerspezifi-
schen Bibelauslegung un auf welche
VWelse nositionıert SIE sich In der Al \ ndenhoeck Rup Veloelıtuellen Geschlechterdebatte? Manner-



9208 ( )ueerVerweise

Solche LxXegese entdeckt In den H- ziehungen zwischen den männlich g —
hlischen Schriften auch hegemoniale ragten Giottesbildern Un dominieren-
Männlichkeitskonzepte SOWIE deren den Männlichkeitskonstruktionen der
nnerbiblische Dekonstruktion. eorg jeweiligen /Zeıt LUr das /weiıte eEsTa-
ischer und 1as Millard dokumen- ment prüft SIE zudem, WIE sich die 1A1
tıeren In hren Aufsätzen, dass In Krisen- sache, dass Jesus eın Mann WäÄdr, In den
un UÜbergangszeiten bislang dominie- lTexten seIıner AL Bücher niedergeschla-
rende Vorstellungen VOIlN Männlichkeit sSCch hHat In historischer Perspektive mMiıt
Z Disposition gestellt und zugleich Blick Al die Dynamik der entstehenden
Alternativen ausgelotet werden. [ ıe Jesusbewegung un In theologischer
Schriften hinterfragen tradierte Manner- Hinsicht In den Ausformulierungen des
rollen SOWIE deren Männlichkeitskon- neutestamentlichen Bekenntnisses
Z und drängen auf Veränderung. Jesus, dem (-Hhristus Ur das ersttesta-
Fıne ontologische Sicht, welche Mann- mentliche Prophetenbuch eremla zeigt
seın als unveränderliche Naturgege- eorg ischer aur dass die ( harakte-
benheit konstitulert, Ist diesen Texten ristierung (j‚ottes als Israels ater eINe
un der Bibel Insgesamt rem Ande- Modiftizierung bislang dominierender
rerselts wirft männerspezifische E Xege- Männlichkeitskonzepte mMıt sich TaCH-

AUuUus$s eıner dezidierten Mannerpers- und darin das Verhältnis der (je-
pektive eınen eigenständigen Blick auf schlechter EeU fguriert werden [111USS$S-
Geschlechterverhältnisse In hiblischen Mit Blick auf das /weıte JTestament
JlTexten un eistet somıt eınen wertT- und Jesus als Mann mMmacht Peter Wicks
vollen beltrag eıner geschlechterge- Beobachtung neugiler1g, dass In den >rechten Bibellektüre AM Beispie! des noptischen Evangelien Manner In die
Hohenliedes weIlst Walter Bühlmann Nachfolge Jesu WEIEN, indem SIE sich
überzeugend hach, dass das dort g — hinter Jesus einordnen un 5 zumeıst
zeichnete Männerbild eINne Fnthierar- eIıner Intensiıven Beziehung ihm

Geschlechterverhält-chisierung des tehlen lassen. Al E3 Zı dieser ektüre
NISSES beinhaltet. Abseits davon führt [ äcct sıch festhalten: Wer mannerspe-Peter ampe eınen Paulus VOT ugen, Zzitlische LxXegese hetreiben will kommt
der sich In eıner konkreten Teilfrage, nicht daran vorbei, In der aktuellen (;@-
Wads$s die Gestaltung des Geschlechter- schlechterdebatte Posıtion beziehen
verhältnisses der Gemeinde In der un den Standort In diesem Diskurs Of-
Korinth etrı omplett vergaloppiert. fenzulegen, VOINNl dem er Aul biblische
Seine kulturellen Pragungen, welche ß Texte Hlickt Zwischen eıInem Kkruden
als In der kleinasiatischen Provınz al Naturrechtsverständnis un eınem
gewachsener Mann mMıt nach Korinth ikalen Kon- SOWIEe Dekonstruktionis-
gebrac hatte und Vo  S denen 6 SIN 1NUS, welcher Diologische, kulturelle,offensichtlich nıcht völlig lIösen Vel- historische, soziologische EIC FEinflüsse
mochte, lassen ihn In Kor Da letztlich leugnet, Offnet sich eın welıtes Feld der
auch theologisch In Widerspruch Positionlierung, In dem das der biblisch-
seınen eigenen emanzipatorischen Im- christlichen Tradition eingeschriebenepulsen anderen Stellen seIıner Briefe Konzept der Zweigeschlechtlichkeit ZUFE
treten konstruktiv-kritischen Auseinanderset-

Männerspezifische Bibelauslegung ZUNg Drovozlert.
untersucht aber aUCH die Wechselbe- artın Hüttinger


